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Erfolgreicher Branchentag „Volksfestkultur“ in Leuven 

Diskussion und Austausch über die Zukunft der europäischen Volksfeste und 

Schaustellerbranche 
 

 
Branchentag „Volksfestkultur“ 2026 im Park Inn by Radisson Leuven. Foto: VBF-DFB 
 

Über 100 Teilnehmende trafen sich am 27. Februar im belgischen Leuven zum zweiten 

Branchentag „Volksfestkultur“. Eingeladen hatte der belgische ESU-Mitgliedsverband De 

Verdediging der Belgische Foorreizigers (DFB-VBF). Der Branchentag ist dem fachlichen Austausch, 

der Zukunftsfragen der Schaustellerbranche und der Stärkung gemeinsamer Netzwerke gewidmet. 

Fachvorträge zu aktuellen Themen 

Im Zentrum der Tagung im Park Inn by Radisson standen Vorträge von Expertinnen und Experten, 

praxisnahe Diskussionsrunden sowie die Frage, wie sich die langjährige Tradition der Volksfeste in 

einer sich wandelnden Gesellschaft nachhaltig und innovativ weiterentwickeln lässt. Die illustre 

Expertenrunde setzte sich u.a. zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern der 

Schaustellerverbände, dem Musée des Arts Forains de Paris, dem Kirmesmuseum Gent, den 

Universitäten Antwerpen und Luxemburg, der Stadt Hasselt, dem LIBERAS-Archiv, der Kulturerbe 
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Organisation HISTORIES, der UNESCO Kommission Belgien sowie Abgeordneten der belgischen 

Landeskulturministerien. 

 
Steve Severeyns, Vorsitzender der belgischen Schaustellervereinigung De Verdediging der Belgische Foorreizigers 
(DFB-VBF) und ESU-Generalsekretär eröffnet den Branchentag. Foto: VBF-DFB 
 

Steve Severeyns, DFB-VBF-Vorsitzender und ESU-Generalsekretär, unterstrich in seiner Begrüßung 

die Bedeutung von Volksfesten als lebendige kulturelle Praxis und thematisierte im Anschluss 

insbesondere den Erfolg, die Volksfestkultur als immaterielles Kulturerbe in Belgien und Frankreich 

anerkennen zu lassen. Diese Anerkennung durch die UNESCO habe, so Severeyns, nicht nur 

symbolischen Wert, sondern ermögliche der Branche, in politischen und kulturellen Diskursen 

gehört zu werden und ihre historische Tiefe sowie gesellschaftliche Relevanz stärker sichtbar zu 

machen.  

Steve Severeyns betonte, dass es darauf ankomme, diese kulturelle Anerkennung in konkrete 

Projekte und Förderinitiativen umzusetzen, gemeinsam mit Kommunen, Kulturschaffenden und 

politischen Entscheidungsträgern. Sein Vortrag vermittelte, wie wichtig es ist, die volksfestliche 

Tradition nicht nur als kommerzielle Veranstaltung, sondern als kulturelle Praxis mit langfristiger 

gesellschaftlicher Bedeutung zu verstehen. 

 
Der Branchentag bot den Teilnehmenden auch in diesem Jahr wieder ausreichend Gelegenheit für Austausch und 
Diskussion. Foto: VBF-DFB 
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Vernetzung als zentrales Anliegen 

Ein durchgehendes Motiv des Branchentags ist die Vernetzung: Zwischen Praktikern der 

Schaustellerbranche, zwischen lokalen und europäischen Akteuren sowie zwischen 

Kulturinstitutionen und Politik. Die Veranstalter hoben hervor, dass stabile Netzwerke 

entscheidend sind, um gemeinsame Interessen besser vertreten, Wissen effizienter austauschen 

und innovative Projekte realisieren zu können. Die Bedeutung des Austauschs zeigte sich auch in 

zahlreichen informellen Gesprächen während der Tagungspausen: Die Teilnehmenden nutzten die 

Gelegenheit, um Kontakte zu knüpfen, Kooperationen anzustoßen und konkrete Fragen zu 

diskutieren. 

 
Im Rahmen des Branchentags verleiht VBF-DFB-Vorsitzender Steve Severeyns der Stadt Hasselt eine Urkunde. Darin 
würdigt der belgische Schaustellerverband das Engagement der Stadt für die Erhaltung der von der UNESCO 
anerkannten Kirmeskultur. Die Stadt Hasselt spricht sich für eine Ausrichtung der Kirmes in der Innenstadt aus und 
setzt, so der VBF-DFB, „ein wichtiges positives Zeichen für die belgische Kirmesgemeinschaft.“ Unser Foto zeigt von 
links: Steve Severeyns, Beigeordneter der Stadt Hasselt Rik Dehollogne, Platzmeister Kim Raskin und Vorsitzender des 
Schaustellerkomitees Hasselt Steve Verstraeten. Foto: VBF-DFB 
 

Ausblick 

Der Branchentag in Leuven bildete erneut einen wichtigen Impuls für die Volksfestkultur in 

Europa. Mit der international gestärkten Anerkennung der Volksfesttradition und der 

zunehmenden Vernetzung von Akteurinnen und Akteuren sieht sich die Schaustellerbranche gut 

positioniert, aktuelle Herausforderungen gemeinsam anzugehen und die lebendige Tradition der 

Volksfeste für kommende Generationen zu sichern. 
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Stolz präsentiert Janny de Vries die Auszeichnung.   Die Ehrung von Janny de Vries wurde von 
Zu den ersten Gratulanten gehören Steve Severeyns   von großem Applaus beteiligt. Foto: VBF-DFB 
und Rosa Severeyns. Foto: VBF-DFB 
 

ESU-Botschafter Janny de Vries ausgezeichnet 

Seit über 20 Jahren setzt sich der langjährige Generalsekretär und heutige Botschafter der 

Europäischen Schausteller-Union (ESU) Janny de Vries unermüdlich für die Anerkennung der 

Volksfestkultur in Europa ein. Er gehört damit zu den Pionieren der ESU-Forderung, die im 

Dezember 2024 mit der Aufnahme der lebendigen Volksfestkultur in Belgien und Frankreich in die 

Repräsentative UNESCO-Liste des Immateriellen Kulturerbes der Menschheit erstmals erfüllt 

wurde. 

Im Rahmen des Branchentages in Leuven zeichnete ESU-Generalsekretär Steve Severeyns unter 

großem Applaus der Teilnehmenden Janny de Vries für sein außergewöhnliches Engagement und 

seine Hingabe für die Zukunft der Volksfeste und des Schaustellergewerbes in Europa mit einer 

Urkunde aus. Steve Severeyns betonte: „Dank seines Einsatzes bleibt die wertvolle Tradition der 

Kirmeskultur eine Quelle der Verbundenheit, Freude und Gemeinschaft für heutige und zukünftige 

Generationen.“ 
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